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etterleudjtet an atten ©nben- 3'" äufjerfien Dften unb SBeften, in Seberan

unb ßiffabon, I)at eê Attentate abgelegt unb -bei beiben, gelungen ober nidjt

gelungen, mürben oon ben fürftlidjen ^ßolijiften Unfdjulbige, bie fid) sufäflig

in ber Stäbe befanben, jufammengel)auen unb sufammengefcboffen. Saut

gürftenfobcr ift eê eben feit Stebufabncjarëaeiten erlaubt, äfienfdjen auë ber 2Mt 3U

fd)affen, roäfjrenb eê ein 33erbred)en ift, für baS man feine SBorte finbet, auf gürfieri

felber einen Stnfdjlag au madjen. Darauê follte feber toenigftenë bie.fluge Seljre jieben,

bafj man beffer tut, allen fürftlidjen .^erfonen, aud) boljen Diplomaten, auf 2 tttb^netgr.

SDiftartä oom Seibe ju bleiben.' £at einmal bie einfältige Sîeugterbe unb S3ergôtter'ungë=

fudjt, baë ^urraßrüHen unb finbifdje ©palierbilben ein KSnbe, 'fo liegt ''barin'' für bie

Sroneninbaber eine beffere Sebre alê in 3ebn Südjfen Dnnamit.

Diefetn ©rnft gegenüber ift ber ©djerj roiHfommen, ber fidj im Sanbe beê SßfefferS.

unb Äaftanien oor roenigen Sagen jutrug. Der junge Sönig war trot? aller Tarnungen.

nadj bem Slnarcbiftenneft »arjelona abgereift unb hatte bort alê gottesfürdjtiger, djriftetr=

pflichteifriger Sanbeëo.ater jofort an einer SBilbfaujagb teilgenommen. Ta gefdjab, eë,

baß feine SJtaieftät ju ftolpcm gerutjt unb fofort ein febroarjeê S8.prftett.Dieb auf fid)

losftürjen fai). Daë ©ntfeijlicbfte ftanb beoor. Slber bie ©au mgtfitc, alë.fie ben .tönig
erfannte, Ijöfticfj'Seljrt unb ging bem SBalbe ju. SSielleidji aud) fjaben .-tljr.bie ©efidjtë;

jüge audj fonft imponiert.
Sirdit minber luftig ift eë, ju erfafjren, bafj ber prft oon SJÎomko mit bem fjeit.

(Stufte in geljbe lebt fraie eê frbeint, mufe oorljer btr ©pielljöllenoater mit bpi £mumelê=

rifar,;4ebr oertraulid) geftanben fein.

JBir bürfen. aud) nidjt übergeben, baß ben SBinter über im febioeijerifeben SMerlanb,

roo. man fonft nur uon gledoiclj unb' anberen Staffen 511 reben pflegt, fidj jinei neue

Parteien gegrihibet b,aben, bie ©portierê unb bie portierê. Daë übrige Solf, baë nur
fo jum Sluêfûïïen ba ift, farit roenig 3ur ©prarbe.

Ta ber $a»ft im Sktifan bod) jiemlid) oft Söngeroeile bat, - [intentai btç Seiten ber

S3orgia abgelaufen finb, fo bat ibm ber braune SJteneltf einen lebetibjgcn Soioen gefdjenft;

_

meüeicbt ift einer ber Sfiriftenfürften, etroa ber ©panier ober ïJSortugieëfer fo gut unb
idicnft iljin nod) einen steter, ben er bem guten £ier alê Dantef oortberfen fann.

SBenn man Dageêb.ericbte auë Sîufjtanb lieft, fo fjeifjt eë immer aufpaffen, bafj man
nidjt fiait Dumamitglieber Dtjnamitglieber lieft. Ta "gegenroärtig beutfdje Dffijiere,
roie v>or ;ménigen 3'aûren in ber Dürfet, ]0 mtn in ©bina alë 3nftruftoren tätig finb,
fo bürfte oietteidjt anjunebmen fçin, bafj Scifolattê bei ben Deutfdjen etlidje 3iotl=DritI=
meifter oerfdjrieben' fjat, um" feiner Duma 'ba§ nötige bië jum firiedjen erforberlidje
Stwnpfbeaig.cn. beizubringen. Die Staffengemeinfdjaft ber Siuffen unb ^reufjen fommt ja
bei Slnlqß ber 5polenunterbrüd'ung roieber aufê fdjönfte,3ur ©eltung, fo fefjr, bafj fogar
bie 'SSerlinèr fidj genieren, Greußen 31t fein. SBenn eë eben Runter unb Dberjunfer
gibt, bie aud) nod) im jroanjigften Jfafirfiunbert nidjt merten, bafj bte Seiten beê Êa-
tbarinaliinberfdjadjerë längft rorüber finb, fo bat baë getoößnlidje Sllltagëoolf, baë nidjt
oorneljm nadj 23eujm rtcdjt* einen fdjroeren ©tanb. Sïber nodj oiel ärger roäre eë, roenn

in einem anbern Seile (Suropaë, roo man fonigëmûbe nnb pfaffenfatt ift, Sîepubltfen
entftünben, Sîepubltfen oljne Sicpublifaner, Sîeootoerfretftaaten nadj bem (Srempel oon

Sentralamerifa. Sieber nadj 9J!aroffo, roo fo roie fo nidjt oiel ju oerberben ift!
@o lange baS ©olb gelb, ift, roirb bie gelbe ©efatjr nie oom politifdjen £>otiäonte

oerfdjroinben ; man tut bafjer llnredjt, bic iürongolen für alleë ^5ed) ©uropaë oerant-
roortlidj ju madjen. i'Die (iiuopäer baben einanber fdjon lange genug bie ©clbfudjt an
ben £)alê geärgert, efie man roufjte, bafj el überhaupt fifjinefen gibt in ber SBelt unb

Ijaben einanber fe^r fdjief angefeben, ebe bte 3apanefen gemußt baben. Slber oon iljren
SBIanbücfiern' reben bie Europäer ftetë mit ber großen äöidjtigtueret, irotjbem alle SBelt

roeif3, baf; barin itidjtê fteljt, alê roaê baju bient, ben Seuten blaue Dünfte oorjumadjen,
roeil man eben meint, bafj bie blaue %axhc ben 2fugen roobltbue. Slber bafj.blaueê
Vitriol giftig unb 23laufäure nodj jefmnirtt - giftiger ift, baë oergeffen fie. ©0 lügen fie
bie SBotfer aud) m}t iljren gürffenbefudjen an, roo mit riefigem Sluftoanb oon Hüffen,
Soften unb Äanonenfcbilffen, uon 2lHianjen unb eroigem ^rieben beflamiert roirb, roäf)=

vetib jeber ben anbern in einen Sfolierfaft^n 51t bannen fucb,t Mundus vult deeipi

Ladislaus an Stanislaus.
Ich wil ess 1 fach, tut pegraipfeln/.wie mann ant Rehli-

gion Kltsin 2 fej^iv gödjose Rehden tut foll 4 en, ten hailigen
Fatter fnoleschthieren ; 8 ich cter Welt stültitianv sind d%lünt-
schen Nahren ahletzam, die '3 Loos ¦ ihredi pèerhaupt, wail
Nirgentz niemant nie nix .glaupt. Tem honi i-hiim vehlt dass
Sistehm, sie vahlon ihmer. in 6 Trelitn, der öjaupe geht fon
Rutsch zu Rutsch ganz/nidsi, piss er endli Pfutsch. Tie
Wihlden, 7 Eiden ' schwerlich unz Zahme^ sie sint fiel zu
Ehrlich unt's gilt tëss Seume Schbruch nQèh hait: Tie
Wihlden sünt toch besere Lait. '

Tie hänt noch .kaine Modernischte.n wie unsere beesen
Antichrischten, tie machen katnen'schlächten Witz, zuggt iper
'sie des Flueches -Blitz., tie dhun sich noch gans furchzam
duggen, wehn sie der grohse Gaischt wihl truggen; pai unz
aper, 0 jemine! ferzieht kain Möntsch le Mine; dass kohmt
fon ther Godloosigkait, die ipral herrschelt wait uiît^brait,
selpst in den Opern Rèhgionen, ta lept man under<iteB ;K-ah-
nonen.: Trum tarpf ess 1 nit Wunter. nehmen, ^venz. Vblch
siech auch so tut penehmen und unz mihi sainem Spiritus
ahlipral m 8 Pekin^mernuss.

Ich lass^ michss ,aper nit ahnphechten, icb- rächne mich
tzu^ ten G.eräohten, plaib jeterzait l 'irohmer Mahn mann
tut halt epen \\ ass mann kahh lass d' Wäll siech drehn
um ihre Axen,' lass kaine grauen Hahr m ihr waxen, plaib
stetz in Gaischt und Làiblichkeit mit Ahlem in Tziwrietqn-
häit, lass je'tem, op er Jud op Chrischt, aufrieht'ea seinen
aigenen Mischt; schmückt aber gahr tzu stark 1er Gout,
hep ich mir fescht die Nahse tzu und denk in mainem
frolimen Sinn: Godlbp, dass ich riit auch so bin.

Tu, lieper Fraind unt Chloschterbrueder, träxt auch wie
ich tein Sindenfueder, Bsunders alz Bachusinterpret, wie
auch in puncto Leisenbeth, ich aber in culpatus tu gans
frohmlacht majne Augen tzu unt gunn tir gerne Trank unt

Singe wer den öabcl bat.
^olijeier roeldje fingen

©tatt. nur ©cbelmen einjubringen,
©otebe .fiört unb bat ber Bürger gern,
SSaë man beut genießen farm in 23ern.

5Poltjeier fo oerbünbet

jjaben einen (Sbor gegrünbet.

Daë ift aber fdjön unb jiemlid) fcblau,

®ibt ©elegenljeit jur 2JJenfd)enfcbau.

$ßublifümer 00H ©nt^ürfen

kommen um fidj burdj3ubrücfen,
2JBo man fdjöne Sieber ungeftört
SSon ben fdjmucfen ^olijiften prt.

^tö^ltd) roirb nidjt untertaffen,

Diefen, jenen absufaffen;
SBenn bodj 2llleë ffrömt jur ©ängerei,

3ft ein ©pifebub meiftenê aud) babei-

Steber reiben alle Diebe

Stiebt allein auë ©ingfangliebe,
Stotenleitern ftefit er järtlid) an,

2Beil er fieitern immer braudjen fann.

©oldjen Sanbeëûberfliiffel
33inbet rafdj ein OJluftf fdjlüffel ;

SBenn ibn lifttg im Dreioierteltaft
Der Dtreftor unoerfefjenê paeft- 5 «

©eine greiljeit, bie idj meine,

£at ber ©ingefpunnte feine;
9htr im Jfjorberg, roenn er roaë nerftebt^
Sann er finben roo'ê nadj außen geljt.. ;

SBo man fingt, ba tafj Did) ruljig nieber,

Slber lauf unb fomm nidjt roieber,
SBo man fdjön nad) 33u§en=9toten fingt,
Ober fonft ju eifrig in Did) bringt.

?*
Kaeernbofblü.te.

SBenn ©ie ficb, nodj e SOtal fra^eb,
beantrage id), bafj %bne ber perfifdj 3n=
feftepuloer--Drben oerlielje roirb, ©ie glo|=
peter ©ie

6tn Tohatîvus.
Du lueg, bert gofit b'r Dr. SBunberli;

ber bät no 00 gar feint 5ßatient @älb ab?

gnob!"
3a roaê, ift ber fo njdj unb fo rooljk

tätig?"

3 beroabre, er labt ftd) immer 00 be 'n
(grbe ja^le!*

Schmauss als 3 r Bruether Ladislaus.

ïdortspîel.
IDer träumenb fütjrt ein ITebellebert,
Dem roirb 6te Sonne nie fid) fyeben.

Iretjr's rote 6u totllfb fo bleibt es eben

in 6ämmerb,aftes Hebelleben.

Gleichgewicht.
IDer in engem Hxei\e lebt,

3ft ein grofer 3Teil bes Kleinen;
XDer in f^öcbfter §öl)e \i}xt>ebi,

23tIItg mufj er flein erfdjeinen.

lüeinf Wiexb und 6esang.
3<b liebe ber götttidjen dlebe ©aft,

Steb' tfjr belebenbeë 33lnt.
S§ gibt bem jagenben ©elfte Sraft
Unb fjebt ben finfettben 93cut.

3m 3rtnern rrirb'ë ganj lidjt unb 6ell
SBarm fliefjt ber Cuft erquidenber Ouell.
Drum lieb' id) göttlidjer 9tebe ©oft,
Sieb' i&r be.Iebenbeä Stuf.

:3cb tiebe ,baê' be^aubtrube SBeib,.

Sieb' eë mit fprüfjenber ©tut,
S3erounbre feinen fjerrlidjen Seib

90ïit baftig podjènbent 33(ut.

©ein Söpfdien fo roonnig mid) entjücft,
Daë Sluge fo innig, mid) beglücff.
Daë fdjöne, baë bejaubernbe SBeib '

Sieb' id) mit fpii'fljenber ©fut.

3d)' lieb' ben Berrtirben SSolfëgefang-
Sieb' i|rt mit .jperj unb ©emüt.
Der ftimmungëootlê Siuberflang
Die ©eelc innig burdjjiefjt.
(Ex trägt bie .©ebanfen nalj unb roeit,

Srinnert mid) an feiige 3eit
Dntm liebe id) beu fröljlidjen ©ang,
Sieb' tbn'-.rt}^ $«rj unb ©emüt.

"| ';.. ¦ '¦ ',- Öerelu

Mährenhateraang.
SSariante.

Die tauen Süfte finb erroadjt,
©ie fäufetn unb roeben Dag unb 9tad)t
Unb fdjaffen-'a-n aüexi @nben

Stur adj, tro|5 all bem grûblingëbrang
©djlägt 'ë ©urop derber 3 nod) bang,
Denn mit 9Jîaroffo roill fidj'ê gar

nidjt toenben!

Zarengnade.
Stoff el toirb bte SBabl nidjt quälen,
SBenn er barf bie geftung roäfjlen,
SBo bie ©träfe absu trinf en
Denn er ftebt in 5îu|tanbë ©üben
©elige ©efilbe toinfen,
Die oief Saoiar ibm bieten!

Dorthin roirb er tapfer" mallen,
SBeit ein fteter Dürft 31t fjoffen,
Unb bei bem ©eftpropf enfnallen
©inb 3ebn 3aßve" balb oerfoffenL

wetterleuchtet an allen Enden. Im äußersten Osten und Westen, in Teheran

und Lissabon, hat es Attentate abgesetzt und bei beiden, gelungen oder nicht

gelungen, wurden von den fürstlichen Polizisten Unschuldige, die sich zufällig

in der Nähe befanden, zusammengehauen und zusammenschössen. Laut

Fürstenkodcr ist es eben seit Nebnkadnezarszeiten erlaubt, Menschen aus der Welt zu

schaffen, während es ein Verbrechen ist, für das man keine Worte findet, auf Fürsten

selber einen Anschlag zu machen. Daraus sollte jeder wenigstens die kluge Lehre ziehen,

daß man besser tut, allen fürstlichen Personen, auch hohen Diplomaten, auf 2 Momete.r,

Distanz vom Leibe zu bleiben. Hat einmal dic einfältige Neugierde und Vergötterüngs-

sucht, das Hurrabrüllen und kindische Spalierbilden ein 'Ende, 'so liegt 'darin für die

Kroneninhaber eine bessere Lehre als in zehn Büchsen Dynamit.
Diesem Ernst gegenüber ist der Scherz willkommen, der sich im Lande des Pfeffers.

und Kastanien vor wenigen Tagen zutrug- Der junge König war trotz aller Warnungen

nach dem Anarchistennest Barzelona abgereist und hatte dort als gottcssürchtiger, christen-

pflichteifriger Landesvatcr sofort an einer Wildsaujagd teilgenommen. Da geschah es,

daß seine Majestät zu stolpern geruht und sosort ein schwarzes Borstenvieh auf sich

losstürzen sah. Das Entsetzlichste stand bevor. Aber die Sau maKtc, als sie den König
erkannte, höflich Kehrt und ging dem Walde zu. Vielleicht auch haben -ihr die Gesichtszüge

auch sonst imponiert.
Nicht minder lustig ist es. zu erfahren, daß der Fürst von Monaco mit dem heil

Stuhle in Fehde lebt;'wiees scheint, nmß vorher der Spielhöllenvoter mit hin Himmels-

vikaèhr vertraulich gestanden sein.

Wir dürfen auch nicht übergehen, daß den Winter über im schweizerischen Saterland,

wo. man sonst nur von Fleckvieh und anderen Rassen zu reden pflegt, sich zwei neue

Parteien gegründet haben, die Sportiers und die Portiers. Das übrige Volk, das nur
so zum AuMllen da ist. kam wenig zur Sprache.

Da der Papst im Vatikan doch ziemlich ost Langeweile Hat, sintemal die Zeiten der

Borgia abgelaufen sind, so hat ihm der braune Menelik einen lebendigen Löwen geschenki;

^

vielleicht ist einer der Christenfürsten, etwa der Spanier oder Portugiesler so gut und
schcnkt ihm noch einen Ketzer, den er dem guten Tier als Daniel vorwerfen kann.

Wenn man Tagesberichte aus Rußland liest, so heißt es immer aufpassen, daß man
nicht statt Dumamitglieder Dynamitglieder liest. Da 'gegenwärtig deutsche Offiziere,
wie vor wenigen fahren in der Türkei, so nun in China als Jnstruktoren tätig sind,

so dürfte vielleicht anzunehmen se.in, datz Nikolaus bei den Deutschen etliche Zivil-Drill-
mcister verschrieben' hat, um seiner Duma 'das nötige bis zum Kriechen erforderliche

N'umpfhencâen. beizubringen. Die Rassengemeinschaft der Russen und Preußen kommt ja
bei .Anlaß der Polen.unterdrückung wieder aufs schönste, zur Geltung, so sehr, daß sogar
die 'Berliner sich genieren, Preußen zu sein. Wenn es eben Junker und Obèrjunker
gibt, die auch noch im zwanzigsten Jahrhundert nicht merken, daß die Zeiten des Ka-
tharinaländcrschachers längst vorüber sind, so hat das gewöhnliche Alltagsvolk, das nicht
vornehm nach Benzin riecht/ einen schweren Stand. Aber noch viel ärger wäre es, wenn
in einem andern Teile Europas, wo man königsmüde nnd psaffensatt ist, Republiken
entstünden, Republiken ohne Republikaner, Revolverfreistaaten nach dem Erempel von
Zentralamerika. Lieber nach Marokko, wo so wie so nicht viel zu verderben ist!

So lange das Gold gelb ist, wird die gelbe Gefahr nie vom politischen Horizonte
verschwinden; man tut daher Unrecht, die Mongolen für alles Pech Europas
verantwortlich zu machen. -Die Europäer haben einander schon lange genug die Gelbsucht an
den Hals geärgert, ehe man mußte, daß es überhaupt Chinesen gibt in der Welt und

haben einander scMr schlief angesehen, ehe die Japanesen genuixt haben. Aber von ihren
Blaubüchern reden die Europäer stets mit der großen Wichtigtuerei, >rotzdem alle Welt
weiß, daß darin nichts steht, als was dazu dient, den Leuten blaue Dünste vorzumachen,
weil man eben ineint, daß die blaue Farbe den Augen wohlthue. Aber daß .blaues

Vitriol giftig und Blausäure noch zehnmal, giftiger ist, das vergessen sie. So lügen sie

dic Völker auch mit ihren Fürstenbesuchen an, wo mit riesigem Aufwand von Küssen,

Kosten und Kanonenschüssen, von Allianzen und ewigem Frieden deklamiert wird, während

jeder den andern in einen JsolierkastM zu bannen sucht lVtuncins vult ciscipi

I^aâislaus an Stanislaus.
Ici, xvb ess 1 kacb-Ntl p6ZraipieIn,..xvie mann ant krekb-

Zion iXIrHN 2 mjn^ Zoâlose l^ebâsn tu.t mll 4 en, ten bailiZen
satter Molescbtbiersn ; 8 ieb .à- XVelt stültitiam, sinâ ä'Nönl-
scksn iX'abren ablstxam, âie '3 1_oos. ibrsà .Dà'kHupt, àit
IXirZent/5 niemant nie nix .Kiaupt. >

'l'eu» bommum vsn'It âass
8istebm, sis vablen i!i,j><u m .fi 'l",^>I>in, âer (ibmpe gebt fou
lîutscb /u lìutsclt Mn? 'niâsi, Pis8 er onâli lìitscb. lie
XViblâen, 7 t?iâen s<->i>vörlieb un? ^alims^ à 8int kst ?u
t?brlicb unt'8 Ailt tlZ88 8eume 8cborucb no.â bail: "I'!e
XViblâen 8ünt toeb besere .t^ait.

'

^"is bänt nôeb .kains Moâsrnisebtsy ^vie unsere dessen
àticlirisebten, tie maclien li.àen'8cblacbten XVit?;, /.uZAt iper
'sie âes k'lueebes Lbtî;, lis âbun sieb nocb M^s turcàam
âuKZsn, webn sie âer Zrobse Oaiscbt >vibl tru^Mn; pai un^
aper, o semine! ker^isbt kain iVlöntseb le .Vline; âass kobmt
ton tber Ooâloosiskait, ctie ipral bsrrsobelt ^v-tit uât brait,
selpst in âen Opern kèbgionon, à lept man tinâer.it6N l^ab^
nonsn. 1>um tarpk ess 1 nit VVunter.nsbmsn, ^sn^. Vbìcb
siècb aucb so tut psnsbmen unâ unx midi sainem 8piritus
ablipral m 8 l^ekiMiMernuss.

Ion lass micbss .aper nit abnpbsebten, icb- raebns mien
t?.u. ten Oeraobten, plaib jeter^ait 1 '^robmer Màkn mann
tut kalt epen >va.^s mann kabn ^- laàs â'XValî Tiecb ciredn
um ilii'6 áxen," lass ìiaine Zrauen l^lanr mibr Waxèn, plaib

'8teà in (taisent unâ I^àiblicbksit mit ^.blem in 4>.c:vristsn-
dait, lass Mem, op er â'uâ op Lbri8ebt, aukriedi'en seinen
aiZenen ÌVlisekt; scbmöckt aber Zabr t^u stark tsr Oout,
bep icb mir ke8cbt âie l>1ab86. txu unâ âenk in mainem
kroltmsn 8inn: Ooâlop. âass ieb bit aueb so bin.

1u^ lieper k'rainâ unt Oblosebtsrbrueâer, träxt aueb wie
icb tein 8inäenkueäer, lZsunâers alx öacbusinterprst, ^vis
aucb in puncto I^eissnbetb, icb aber in culpatus tu Zans
krobmlaebt majns ^.uZen txu unt Zunn tir Zerns 1"ranl< unt

Ginge wer cìen 8abel naî.
Polizeier welche singe»

Statt nur Schelmen einzubringen,

Solche hört und hat der Bürger gern,
Was man heut genießen kann in Bern.

Polizeier so verbündet

Haben einen Chor gegründet.

Das ist aber schön und ziemlich schlau,

Gibt Gelegenheit zur Menschenschau.

Publjkümer voll Entzücken

Kommen um sich durchzudrücken,

Wo man schöne Lieder ungestört

Von den schmucken Polizisten hört.

Plötzlich wird nicht unterlassen,

Diesen, jenen abzufassen;

Wenn doch Alles strömt zur Sängerei,

Ist ein Spitzbub meistens auch dabei.

Lieder reizen alle Diebe

Nicht allein aus Singsangliebe.
Notenleitcrn sieht er zärtlich an,

Weil er Leitern immer brauchen kann.

Solchen Landesüberflüssel

Bindet rasch ein Musikschlüssel;

Wenn ihn listig im Dreivierteltakt
Ter Direktor unversehens packt- '

Seine Freiheit, die ich meine,

Hat der Eingespumtte keine;

Nur im Thorberg, wenn er was versteht,^

Kann er finden wo's nach außen geht.

Wo man singt, da laß Dich ruhig nieder,

Aber lauf' und komm nicht wieder,
Wo man schön nach Bußen-Noten singt,
Oder sonst zu eifrig in Dich dringt.

^ '

lîâsernbofbìute.
Wenn Sie sich noch e Mal kratzed,

beantrage ich, daß Ihne der persisch Jn-
sektepulver-Orden verliehe wird, Sie Flohpeter

Sie!!!
^»

Cin Vokativus.
Tu lueg, dert goht d'r Dr. Wunderli;

der hät no vo gar keim Patient Gäld ab-

gnoh!"
Ja was, ist der so rych und so

wohltätig?"

I bewahre, er laht sich immer vo de 'n
Erbe zahle!"'

8ebmauss als 3r Lruetber t^aâlslaus.

Wortspiel.
Wer träumend führt ein Nebelleben,
Dem wird die öonne nie sich heben.

Aehr's wie du willst, so bleibt es eben

<Lin dämmerhaftes Nebelleben.

6ìeîcngeivîà.
N)er in engem Areise lebt,

Ist ein großer Teil des Aleinen;
Wer in höchster Höhe schwebt.

Billig muß er klein erscheinen.

Mein, Meib uncl Gesang.
Ich liebe der göttlichen Rebe Saft,

Lieb' ihr belebendes Blut.
l''» gibt dem zagenden Geiste Kraft
Und hebt den sinkenden Mut.
Im Innern rvird's ganz licht und hell
Warm fließt der Lust erquickender Quell.
Drum lieb' ich göttlicher Rebe Sast,
Lieb' ihr belebendes Blut.

Ich liebe das bezaubernde Weib,
Lieb' es mit sprühender Glut,
Bcwundre seinen herrlichen Leib

Mit hastig pochendem Blut.
Sein Köpfchen so wonnig mich entzückt,

Das Auge so innig mich beglückt.

Das schöne, das bezaubernde Weib '

Lieb' ich mit sprühender Glut.

Ich lieb' den herrlichen Volksgesang
Lieb' ihn mit Herz und Gemüt.
Der stimmungsvolle Zauberklang
Die Seele innig durchzieht.
Er trägt die .Gedanken nah und weit,
Erinnert mich an selige Zeit
Trum liebe ich den fröhlichen Sang,
Lieb' ihn .mi,t Herz und Gemüt.

5
' '

^ Vereli.
à '

lVlsnrenkatersang.
Variante.

Die lauen Lüfte sind erwacht,

Sie säuseln und wehen Tag und Nacht
Und schaffen-'yn allen Enden ^
Nur ach, trotz all .dem Frühlingsdrang
Schlägt 's Europäerherz noch bang,
Denn mit Marokko will sich's gar

nicht wenden!

^ârengnâcle.
Stössel wird die Wahl nicht quälen,
Wenn er darf die Festung wählen,
Wo die Strafe abzutrinken
Denn er sieht in Rußlands Süden
Selige Gefilde winken,
Die viel Kaviar ihm bieten!

Dorthin wird er .tapfer" wallen,
Weil ein steter Durst zu hoffen,
Und bei dem Sektpropfenknallen
Sind zehn Jahre" bald versoffen!
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